
 

22. Hamburger Umweltstiftungs-FORUM 
  

am Dienstag, 25. November 2025 

im Lichtwarksaal 
bei der Alfred Toepfer Stiftung 

 

 

Teilnehmerliste 
 

Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. Klara Stumpf 

Ansgar Wimmer 

ATTVETA Stiftung Steffi Mundt 

Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft 
Abteilung Naturschutz 

Ralf Behrens 
Sven Baumung 

BürgerStiftung Hamburg Manon Heuer 

Stefanie Miczka 

Mia Weselmann 

Buhck-Stiftung Bianca Buhck 
Britta Buhck 

Tanja Ebbecke 

Holger Gruhnke 
Renate Nietzschmann 

Deutsche Wildtier Stiftung Sandra Kess 

Dr. Joachim und Hanna Schmidt Stiftung für Umwelt und Verkehr Oliver Dilly 

Edmund Siemers-Stiftung Alexandra Werner 

Ehlerding Stiftung Ulrike Wegner 

FARN Ulrike Müller 

Friedrich und Louise Homann-Stiftung Andrea Gutzeit 

Hamburger Klimaschutzstiftung Andje Stamer 

Haus der Wilden Weiden der Stiftung Natur im Norden Lisa Grotehusmann 

Loki Schmidt Stiftung Stefanie Jakob  

Anja Lennartz 

NABU-Stiftung Tobias Hinsch 

Rud. Otto Meyer – Umwelt-Stiftung Georg Bieler 

Stiftung Billwerder  Jan Diegelmann 

Stiftung Bostelmann Michael Bostelmann 

Stiftungsbüro Hamburg Morten Jendryschik 

Stiftung Wasserkunst Elbinsel Kaltehofe Felix Gedanke 

Stiftung Zukunftsfähigkeit  Klaus Milke 

Verein Jordsand  Anne Rottenau 

Katja Schmela 
 

 

  



 

 

Thema & Impressionen 

 

„Ökologie von rechts außen: Was tun gegen 

Demokratie- und menschenfeindliche 

Ideologien im Natur- und Umweltschutz?“ 

Stiftungen und andere Organisationen, die sich 

im Natur- und Umweltschutz engagieren, sind 

immer wieder mit Kooperationsanfragen und 
Vereinnahmungs-versuchen von rechts 

konfrontiert. Welche Beweggründe haben 

Rechtsextreme, sich in diesen Themenfeldern 
zu engagieren? Welche Ziele verfolgen sie 

hierbei? In Ihrem Impuls sensibilisiert Ulrike 

Müller von FARN (Fachstelle Radikalisierungs-
prävention im Naturschutz) für die historischen 

und aktuellen Verknüpfungen des deutschen 

Natur- und Umweltschutzes mit extrem rechten 
Ideologien. An konkreten Beispielen 

analysieren wir gemeinsam Bezüge zwischen 

demokratie-feindlichen und 
menschenverachtenden Denkmustern und 

dem Natur- und Umweltschutz. Darauf 
aufbauend diskutieren wir über mögliche 

Handlungs-optionen im Sinne einer Prävention 

und Intervention. 

 
 

  



 

 

 

 

 

   
 

 
 

   
 
 
 
 



 

 
 
 
 

 

   
 

   
 

   
 

   
 
 
 
 



 

 
 

   
 

 
 



 

 

   
 

       
 
 
 

 
 



 

 
 

 
 
 
 
 

 
 

 



 

 
 

 

 

 

Ein großes Dankeschön an alle, die dabei waren 

– es war ein wunderbares Treffen! 
 

Besonderer Dank gilt unseren herzlichen Gastgebern 

– ohne euch wäre es nicht dasselbe gewesen. 
 

 

Bis zum nächsten Mal! 

 
 
 

 


